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Eine optimierte Düngung mit Stickstoff 
(N) ist notwendig, um die kosteneffizi-
ente Pflanzenproduktion zu gewährleis-
ten und gleichzeitig negative Externali-
täten der Nahrungsmittelproduktion zu 
reduzieren. Die Stickstoffnutzungseffizi-
enz (nitrogen use efficiency, NUE) ist ein 
Indikator für die Bewertung der N-Ver-
wertung landwirtschaftlicher (Teil-)Sys-
teme. Aktuelle Studien zeigen erhebli-
che Unterschiede in der NUE auf regio-
naler und betrieblicher Ebene. Darüber 
hinaus gefährdet die Zunahme von 
Dürre-Ereignissen während der Wachs-
tumsperiode den jüngsten Trend einer 
steigenden NUE in Deutschland. 

Für die Berechnung der NUE auf Be-
triebsebene betrachten wir N-Input- und 
Output-Parameter, mit dem „Hoftor“ als 
Systemgrenze. Wir verwenden Daten des 
deutschen Testbetriebsnetzes (TBN), das 
unter anderem Daten zu Erträgen, Vieh-
bestand und Mineraldüngermengen ent-
hält. Wir gruppieren die Betriebe in 
sechs Betriebstypen gemäß der 
EU/BMEL-Klassifizierung und analysieren 
deren NUE, wobei wir 24.882 Beobach-
tungen zwischen den Jahren 2017 und 
2022 erfassen. Um Zusammenhänge zwi-
schen der NUE und regionalen Mustern 
(z. B. Bodenqualität, Höhenlage, Dürre-
ereignisse) und strukturellen Merkmalen 
der Betriebe (z. B. Fruchtfolge, Art und 
Menge organischer Düngemittel) zu er-
mitteln, entwickeln wir ein Erklärungs-
modell mit einem robusten multiplen Re-
gressionsverfahren. 
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Abb. 84. Formeln zur Berechnung der Stickstoff-
bilanz und der Stickstoffnutzungseffizienz auf 
Betriebsebene. 

Erste Ergebnisse zeigen einen zuneh-
menden Trend der NUE von Milchviehbe-
trieben über Schweine- und Geflügelbe-
triebe, sonstige Futterbaubetriebe, Ge-
mischtbetriebe, Ackerbaubetriebe und 
Dauerkulturbetriebe. Wir finden eine 
große Varianz innerhalb der einzelnen 
Betriebstypen, was auf Effizienzreserven 
bei der Verwertung von Stickstoff hin-
weist. Die NUE nimmt im Untersuchungs-
zeitraum tendenziell zu, auf sektoraler 
Ebene von durchschnittlich 57 % auf 
64 %. Alle Betriebstypen mit Tieren, mit 
Ausnahme von Gemischtbetrieben, er-
reichen nicht das obere Ziel von 60% 
NUE, das von einem Konsortium von Ex-
perten aus Wissenschaft und Agrar- und 
Ernährungsindustrie empfohlen wurde 
(Oenema 2015 - 978-0-85310-410-0). 

Unsere multiple Regressionsanalyse 
zeigt statistisch signifikante Zusammen-
hänge zwischen der NUE und unabhängi-
gen Variablen wie der Höhenlage und 
den Boden-Klima-Räumen (regionale 
Ebene) oder dem ökologischen Landbau, 
der Kulturpflanzenvielfalt und -auswahl 
(betriebsstrukturelle Ebene). Erste Er-
gebnisse zu den Auswirkungen von Dür-
reereignissen auf die NUE deuten auf 
eine geringe Anpassung des N-Manage-
ments an die trockenen Bedingungen 
hin, was zu einer niedrigeren NUE, ei-
nem höheren N-Überschuss und damit zu 
steigenden N-Emissionen führt. In die-
sem Zusammenhang weisen wir auf die 
Notwendigkeit hin, praktische Leitlinien 
für das Stickstoffmanagement der Land-
wirte anzupassen, die das zunehmende 
Auftreten von Extremwetterereignissen 
berücksichtigen. 


